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otitswana LU  YI Kırche beschließt Frauenordination

anye, November 995 Auf ihrer S5Synode Ende September 1995 In
anyeendie Pastoren und Laıien-Delegierten der Evangelısch-Lutherischen
Kırche in Botswana (ELCB) mıt oroßer Mehrheıit beschlossen, auch Frauen ZU
Hırtenamt zuzulassen. Wiıe der Bıschof der Kırche, Phılıp Robinson, auf nIra-
SC mıiıtteılte, habe INan sıch bereıts 1982 auf der S5Synode In Selhbi-Phikwe mıt
dem ema befaßt, aber keine Eınigkeıit erzielen können. Nun sSe1 dıe rage
erneut VOoNn vielen Pastoren und Gemeindeglıedern aufgeworfen worden. Diese
selen der Meınung, auch In Botswana legten die gesellschaftlıchen Veränderun-
SCH dıe Eınführung der Frauenordinatıion nahe Auf Pastoralkonferenzen sSEe1
wıiıederholt darüber gesprochen worden. Eın dırekter Einfluß des Lutherischen
Weltbunds auf den Synodalantrag habe nıcht bestanden.

er eschlu ist nıcht auftf einhellıge Zustimmung gestoßen. Der Leıter des
theologıschen Semimnars der ELCB, Hans Franze, bedauert dıe Entwicklung. In
der Lutherischen Kırche 1mM südlıchen Afrıka (LCSA) e se1ıt acht Jahren ıIn
Kirchengemeinschaft mıt der ELCB steht, wırd dıe Entscheidung der CAWE-
sterkırche SCıtısıert. uch dıe Tatsache, daß vorher keıinerle1 Konsultatıon
stattgefunden hat, befremdet dıie 1CSA

Vor der Aufrichtung der Kirchengemeinschaft hatten dıe Vertreter der ELCB
gegenüber der EG SA anderem erklärt, daß S1E Z W. keıne theologıschen
edenken dıe Frauenordination hätten, aber eiıne entsprechende Praxıs
aus gesellschaftlıchen (Gjründen nıcht ıIn rage käme. Diese Stellungnahme WaTr

VON der LCSA als ausreichend für eınen gemeinsamen kırchlichen Weg in
Botswana akzeptiert worden. Nun muß dıe LESAÄ feststellen, daß S16 be1 der
Revısıon dieser Haltung VOINl der ELCB übergangen wurde. Nur eınen Monat
VOT der Synode In anye hat Bıschof Robıinson ın einem espräc mıt dem
Bıschof der LCSA, aVvlı Iswaedı, den anstehenden esSschIu mıt keinem Wort
erwähnt. uch der Synode keın Vertreter der EGSA eingeladen worden.
Bıschof Robıiınson außerte auf Anfrage »Daß WITr Uulls nıcht mıt der 1CSAÄA
abgestimmt aben, W dl eC1An Fehler, den WIr bedauern.«

Der Diıözesanrat und der Miıtarbeıiterkonvent der LCSA, Diözese Botswana,
en In iıhren Sıtzungen Ende (Oktober 995 über cdie Lage beraten und sınd
dem rgebnıs gekommen, dıe ELCB zunächst Aussetzung des Beschlusses
und gemeinsame theologische Gespräche bıtten. Eın entsprechendes Schre1-
ben ist VO  e der LCB-Kirchenleitung bıs Jetzt nıcht beantwortet worden.
Daraufhıin hat dıe Kırchenleıitung der LCSA In iıhrer Sıtzung Ende November
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beschlossen, alle Beziehungen Ur FLCR ıs auf weıteres »einZUTrieren«.
| Ies wurde der Schwesterkıirche sogleic brieflich mitgeteilt.

|ie KLCR hat (jemeilmden in 372 rten Botswanas, die |)IÖö7ese Botswana der
in 79 Jrten el Kırchen haben bısher versucht, in der Miıssıon, in de1

theologiıschen Ausbildung und in der Laienzurüstung iImmer mehr ZuUS  11NMMENMN-

zuarbeılten. DIie HILLCR hat ihre Wurzeln in der Hermannsburger Mission und IS{
Vollmitglied Im | utherischen Weltbund. DIie (CSsA ist ler Bleckmareı
Missıon hervorgegangen und hat keine Verbindung ZUMm) | utherischen Welt-
bund.

avı Iswaedi, Bischof der 1LCSA in seinem Vortrag ‘“*“Die Herausfor-
derungen der Lutherischen Kırche Im südlıchen Afr Okt./NOov. 94)
Wiır danken dem gnädigen GOTT, dal uns erlaubt, AI

lutherischen Erbe teilzuhaben, welches schon ıIn ich allein (Gottes
Geschen Z seiıne Kirche darstellt. Wir bemerken jedoch mıiıt
einer pur Von Traurigkeit, daß dieses 4rb uns un viele andere
nicht der schmackhaften Form erreicht hat, ın der 5 gedacht
WAar. erJank sel Gott afür, daß sein Wort unter uns® bleibt. Auf
dieser Grundlage können WIr ul mit un  M er Situation unfier der
Führung des Heiligen (reistes auseinandersetzen.
Auf SCTECIN Weg in die "ukunft ist Oß für entscheidender
Bedeutung, daß WIr innehalten un uns fragen: Was “Jutherisch””
in der LCSA un welches Kliement uß auch in der Zukunft
erhalten bleiben, amı SIE “Iutherisch” bleibt. Diese Kirche weiß
sich hier mit den meisten konfessionellen Lutheranern in Überein-
stimmung indem sie in ihrer Verfassung deutlich feststellt, daß sIe
keine andere Grundlage kennt, auf der die Kırche stehen annn als
den Geist Vo  n Artikel

feste Grundlage des aubens un der re gilt für die
LCSA Gottes eigenes Wort und nichts anderes, nämlich alle
Bücher des en un! Neuen Testaments als die untrügliche
göttliche ahrheıt, VO| eiligen €e1Is inspirliert. Als die richtige
und verbindliche Auslegung der eiligen Schrift gelten die samt-
liıchen Bekenntnisschriften der lutherischen Kıirche, namlich die
dreı Hauptsymbola der en Kıirche, das Apostolische, das
Nicänische und das Athanasliıanısche ymbolum, die Unveränderte
Augsburgische Konfession, deren pologie, die Schmalkaldischen
Artıkel, der Kleine un! der To Katechismus Luthers und die
Konkordienformel (Verfassung der LCSA, 5.1)
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